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Umgang mit Macht und Machtblöcken
Uebersicht
1. Wie zeigt sich Macht?

a) Was macht uns Mühe?

2. Welches ist der Sinn, der Zweck, der Nutzen?

3. Wo liegen die Wurzeln, der Urspung?

b) Wie gehen wir damit um?

4. Persönliche Taktiken

5. Methodik/Didaktik

1. Wie zeigt sich Macht?

c) Lange Reden

d) Ausgeprägter Tonfall, Mimik und Körperhaltung
e) Minderheiten wiederholt ins Wort fallen, Einzelgänger werden mundtot gemacht

f) feste Sitzordnung

g) häufige Gesprächskontakte unter Gleichgesinnten
h) einheitliches Verhalten, Solidarität
i) Bei Abwehrreaktionen heftige Ausbrüche mit heftiger Gestik

j) Ein geharnischter Brief wird aufgesetzt mit vielen Unterschriften

k) Persönliche Angriffe unter der Gürtellinie

l) Streik, wenn es um Effizienz geht
m) Demokratische Rechte werden übertreten ODER Auf demokratische Rechte wird gepocht

a) Was macht uns Mühe?

b) Es bleibt alles beim Alten, Neues hat keine Chance oder wird nur mit viel Mühe möglich.

a) Engagement für experimentelle Projekte wird so hoch, dass Aufwand und Ertrag nicht mehr stimmen
c) Killerphrasen

„Es geht nicht bei uns“

„Das ist zu teuer“

b) „Das haben andere schon versucht“

„Wir haben anderes zu tun“

„Das Rad muss nicht neu erfunden werden“

c) „Der Kanton erlässt sowieso demnächst eine Weisung“
„Wir sind ein gutes Team!“
d) Widerstand gegen alles nimmt den Schneid, lähmt schon die Gedanken bei der Planung
d) Verhalten wie Unpünktlichkeit, Fernbleiben, Davonlaufen, vorzeitig gehen

e) Schwatzen im Hintergrund

f) Abmachungen missachten

g) Stets gleiche Argumente und Argumentation

h) Steiges Vorhalten von früheren Fehlern

i) Posten besetzen und es läuft nichts mehr

j) Sofort die Entschädigungfrage stellen

k) Stets den Tonfall auf scharf, leichte Drohung in der Stimme

l) Sagen nicht alles am Tisch, nachher aber wird gequatscht

m) Mangelnde Unterstützung, lassen einen im entscheidenden Augenblick hängen

n) Schützt vor Mittelmässigkeit, schwimmt immer oben, hat Ansehen

o) Neue Werte können nur schwer Einzug halten
a) Welches ist der Sinn, der Zweck, der Nutzen, der Vorteil?

b) Schutz

c) Sicherheit

d) Werte verteidigen

e) Angst verbergen vor eigenen Unzulänglichkeiten, Unsicherheiten, Schwächen, Ueberfahren zu werden, 

f) Vergleichsschmerz: Der andere ist besser, ...
2. Wo liegen die Wurzeln, der Urspung?

g) Hierarchie der Gruppen beim Neandertaler

h) Bedürfnis nach Sicherheit und Stabilität

i) Erziehung und Erfahrung

j) Eigene Unsicherheit, mangelndes Selbstvertrauen

Gründe für das „negatives“ Verhalten bestehen immer.

3. Ich kenne sie nur noch nicht.
4. Wahrscheinlich sind sie unbewusst.
a) Wie gehen wir um?
b) Im Voraus
c) Einbinden und Miteinbezug von Stänkeren und Killern von Anfang an
d) Saubere, schriftliche Zielsetzungen

e) Individuelle Bearbeitung
f) Während
g) Hartnäckiges Nachfragen nach Gründen

h) Auf Zielsetzung hinweisen

i) Aufzeigen der Konfrontation
j) Skizze der Machtblöcke, des Widerstandes und der Auswirkungen auf das Wohlbefinden und den Erfolg
k) Saubere, fehlerfreie Sitzungen, Arbeiten

l) Macht in der Fairness
a) Nachher

m) Persönliches Gespräch führen, Erwartungen ausdrücken, etc.  
5. Persönliche Taktiken

b) Wer hat die Macht? Auf dem Papier und in Wirklichkeit?
c) Interesse zeigen und Anerkennung geben; staunen und begeistern lassen

d) Sich vorstellen und Gemeinsamkeiten betonen

e) Reflexion: Bin ich machthungrig? Erhöhe ich mein Prestige für mich oder auch für die andern? Wer steht am Ende am besten da? Wie baue ich meine Stellung auf? 
f) Vereintes Vorgehen

Behutsames Vorgehen 

n) mit der Gruppe statt gegen die Gruppe

6. Methodik/Didaktik

k) a) Impuls 1: Maslowsche Bedürfnispyramide

l) b) Impuls 2: Das Team als Hotelpersonal

m) Uebung 3: Person pos. und neg. sehen neg. Person  

beschreiben + 10 pos. Eigenschaften

d) Impuls 4: Teamentwicklung (gemeinsame Sprache)

o) Impuls 5: Arbeit mit dem Ennegramm im Team
